
MITTELILLUNGEN

ILL BI  CHES COLLOQUIUM CHANTILLY

DiIie (Aesellschaft für nubısche Studıen hıelt VO bıs ZU. Jul 1975
ıhr drıttes internatıonales Collogquium ahl Das französısche Organısatl1ons-
komıtee unter der Leıtung VOI ean Leclant arls) un! ean Vercoutter
(Lille) hatte ach dem Kulturzentrum » Les ontalınes« Chantıilly einge-
laden IDR handelt sıch ein ehemalıges Rothschildschloß, 1n einem welt-
läufigen Park einem kleinen See gelegen DIie Anlage WarLr einst
'Teıl des Montmorency- und Condebesıtztumes VO  w Chantilly, das zuletzt
dem Duec d’Aumale un: Jetzt dem Institut de FKrance gehört. Das Kultur-
zentrum wırd VO  - den Jesuliten unterhalten, die das Rothschildschloß durch
Anbauten un eıne Kapelle erweıtert en Hıer finden sıch eıne umfang-
reiche Bibhothek (rund 600 000 Bände), Schlaf- und Kßräume, SOWI1e Vor-
tragssäle für Tagungen aller Art Jle Teilnehmer lebten dem gleichen
Platze Da SLELS 11.UT eIn Vortrag gehalten wurde, WarLr möglıch, ohne
Schwierigkeıiten sämtlıche Veranstaltungen des Colloquiums besuchen.

Vom Mıttwoch bıs Z Sonnabend (2 bıs Julı 1975 wurde dergestalt
eın reichhaltıges FProgramm abgewickelt. Auf der eınen Seıite berichteten dıe
Ausgräber ber ıhre neuesten Funde, ergänzt durch VONN ıhnen selbst oder
ıhren Schülern vorgelegte Studıen einzelnen Objekten. Andererseıts
boten (+elehrte verschlıedener Provenılenz Arbeıten ber bestimmte Aspekte
der nubıschen (A+eschichte und Kultur dar Stand ach Ww1e VOL dıe chrıst-
hlıche Zeıt 1M Mıttelpunkt der Bemühungen der Gesellschaft, zeıgten doch
Vorträge W1e derjenıge Cervitek’s ber dıe Chronologıie der Felsbilder
Nubljens das weıte Spektrum der Beıträge auf diıesem 111 Colloquium. Kıs
ist daher auch nıcht möglıch, alle Arbeıten 1n dıesem Rahmen würdıgen.
Interessenten se]en auf den geplanten Berichtsband verwlesen, der alle 1M
Manuskrıpt eingereichten orträge enthalten soll

Mıt besonderer Spannung wurden dıe Mıtteilungen Martın Plumley’s
(Cambrıidge), des glückhaften Ausgräbers VO  s Qasr Ibrım, erwartet un
aufgenommen. ber Gräber und Skelettstudien ın Dongola berichteten
Tadeusz DzıerZykray-KRogalskı und Prominska, während ıla archäo-
logısche Forschungen sudlıch des Kataraktes VO  - Dal behandelte,

(T Detlef üller, Gründung der Gesellschaft für nubıische Studien : Il Nubiolo-
gıisches Colloquium ın Warschau, In 57 F78ARE:
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Bonnet ber eue Ausgrabungen ıIn Kerma und Hr (z+eus ılle) ber solche
auf der Insel Sal Auskunft erteılten. Hınkel (Berlın) sprach ber das

wichtige Projekt e1INeT archäologischen Karte des Suüdans, das gee]gnet
ist, Klarheıt ber den Umfang des archäologischen Krbes des Landes
verschaffen. Außerhalb VO  w Grabungsberichten oder ber 331e hinausgehend
behandelten Probleme der nubıschen Architektur und uns (Aodlewskı
(Baptısterıen), Rostovska (Warschau ; Ikonographie der nobadıschen
Laıen), KErich Dınkler (Heıdelberg ; der sogenannte salomonısche Knoten)
un ın den koptischen Bereıch übergreifend Lucchesı Pallı dıe Ikono-

graphıe des Adlers, Paul Va  . Moorsel dıe Apsısmalereı mıt den 1eT

geistlıchen T1eren und d1e (lomtesse Irene Danneskiold-Samsgoe (Kopen-
hagen) den Kholak des koptischen Synaxarıums mıt seıinen Darstel-
Jungen. Wıllıam Adams (Lexington/Kentucky) wıdmete sıch einmal
mehr der Keramikforschung.

Stefan Jakobajelskı (Warschau) Z089 bereıts die Inschrıften be]l der Behand-

lung chronologischer Probleme der Wandmalereıen AaA UuS HKaras heran.
Frend (Glasgow) informıerte ann weıter ber griechische lıturgısche
Papyrı 2US (Jasr Ibrım Müller (Heıdelberg) auchte AaAUuS der Malereı
un der I ıteratur dıe Grundzüge der Frömmigkeıt 1ın der nubischen Kırche

erheben, dıe Nobadıen 1n Zusammenhange mıt Agypten ze1gen.
Martın Krause (Münster/Westfalen) behandelte Bischof Johannes 14
VO  - Haras und se]lne beıden Nachfolger, den insbesondere VOI St Jakobielskı
behaupteten » Konfessionswechsel« abstreitend.

ber dıe Verwaltung der nubıschen Köni1greiche und ihre Wirtschaft
(den Unterschied 7zwıschen ord und SÜd) sprach Laszlo Török (Budapest).
eter Shınnıe (Calgary/Alberta) behandelte auf Grund selner Entdeckun-
SCH als Ausgräber dıie Wirtschaft des mittelalterlichen Nubıjens.

KEıne Reıhe VO  - Vorträgen wıdmete sıch ethnologischen un! sprachwıssen-
schaftlichen roblemen Irıgger suchte den Begrıiff Nubier präzl-
s]Jeren. Werner Vycıchl Genf) egte ın elnNeTr VO  — den Anwesenden sehr DOSItLV
aufgenommenen ede ethnographische und linguistische Tatsachen VOL,;
dıe den reıinen Ausgräbern eue Perspektiven eröffneten. T'helwall präsen-
tierte einen Klassifizierungsversuch der daju-nubischen Sprachen
ach wortstatıistischer Methode Kuentz berichtete interessant ber
nubıische Volkskunde. Monod sprach ber dıe Reı1ise des Tunesıers
Muhammad 1b °Alı ıbn aın al-‘A bidin

Phılae stand ın 7Wel Vorträgen Im Mittelpunkte : 41 1t6 Orlandı (Rom)
behandelte dıe (Aeschichte der dortigen Mönche ach Papnute unN:! Laszlo

» (G{4isard J.-L.Bacque-Grammont FÜn Monod, Chaykh Muhammad, 218
de Ziayn alhıdın Ae Tanıs. Le Lıvre du Soudan; Ivry-sur-Seine 1975



174 Mitteilungen

Török (Budapest) dıe meroitische Kammer ın Phılae (Personen und Kreıig-
nN1SSE). uch das Repertorium meroitischer Kpıgraphik un! die für 1976
1ın Toronto vorgesehenen meroitıschen Tage wurden übrıgens VO  } den
beteiligten Herren und Organısatoren gewürdıgt und annoncılert.

Mills schlıeßlich wıdmete sıch dem Nubien des Jahrtausends.
Diese orträge zeıgten 1n ıhrer Breıte ein erfreuhliches Interesse den

nubıschen Studıen 1M weıtesten Sınne. Wıe vorgesehen, wurden dıe Statuten
der (+esellschaft für nubısche StudcıJen genehmigt un!' dıe Vorbereıtungs-
arbeıten des Komiitees unter der Leıtung VOIN Kazımılerz Michatowsk1ı
(Warschau) und der Mıtarbeıit VON ean Leclant (Parıs); ean Vercoutter
ılle) Krich Dıinkler (Heıidelberg; stellvertretend zunächst Müller)
und Martın Plumley (Cambrıidge) sanktıiıomert. Die (+esellschaft bleibt e1in
loser Zusammenschluß der beteluligten (+elehrten ohne Mıtgliedsbeitrag
und festes Sekretarıiat. Neuzugänge bedürften allerdings der Gehmigung.
In ähnlicher Weıse hatte auch eıne Diskussion ber das W esen der Nubio-
lLogre gezelgt, daß derartıge Bemühungen verfrüht un:! sinnlos sınd. DiIe
geleıistete Arbeıt wırd dıe Nubrologre defimeren. In dıiıesem Sınne wıchtıg

auch dıe Überblicke ber dıe Nubrologre 1mM Studienangebot der
Unıiırersıtäten. Dabe zeıgten sıch mancherle]1 erfreulıche Eınzehnitiatıiven
1ın verschlıedenen Ländern. ber dıe Archäologıe hinaus SO Jetzt auch 1mM
kanadıschen Bunde dıe altnubıische Sprache gepflegt werden, WAaSsS ın Heıdel-
berg bereıts VO Wıntersemester 1973 /74 hıs ZU Wiıntersemester 1974 /75
1n einem erstem Kurse geschah. Kınıge ın Chantılly anwesende Herren AaAUuSs

dem Süudan, dıie ın Kuropa studıeren, ann Hause einmalJl maßgeblıche
Posıtionen einzunehmen, ermunterten Arbeıten 1mMm Sudan Der Archäo-
logıe und historısch-ethnologischen Studıen stehen aJlle Möglıchkeıiten
offen (+elehrte und ıhre Studenten sınd Jederzeıt wıllkommen. ()sman
rıief 1n dıesem Sınne Julı 1975 temperamentvoll ZUT ethnologıschen
Krforschung der Nubier auf. Allerdings zeigte sıch rasch, daß außer für
vermögende Privatgelehrte die Möglichkeıten der Verwirklichung beschränkt
sInd. eld- un Zeitmangel sınd 1ın uUunNnseTeTr cht gerade wıssenschaftsfreund-
lıchen Umgebung {UÜr manche ınteress]ierten Horscher unüberwındliche
Barrıeren. In diesem Zusammenhange zeıgten sıch auch tı1efgreıfende Unter-
schijede zwıschen der orıentalısch-abendländıschen Auffassung VO  w Wiıssen-
schaft elnerseıts und der unbekümmerten Gegenwartsgläubigkeit der Anglo-
amerıkaner selbst auf dem Boden der Archäologie. Prinzıpiell sSınd aber
Anfänge gemacht. uch Nubıen ist eın geschichtsloser Raum mehr und
wıird TOLZ aller Schwiaerigkeiten 1ın Zukunft och wenıger seın Das uUunTtTer-
strichen auch der gedruckt vorgelegte Berichtsband AUuSs Warschau und das
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druckfertig VO Dinkler AaA UuS Heıdelberg vorgelegte Vantınimanuskrıipt?,
as ] Warschau ı der Schreibmaschinenfassung vervielfältigt werden soll
Schließlich empfahl Kuentz SE1INMN Kaıırıner Dokumentationszentrum
für dıe nubıschen Studıen während Paul V3a  - Moorsel (Leıden) der
Zeitschrift »Orientalıia« durch Berichte dıe Gang befindliıche Hor-

schung vorstellt.
ID soll aber nıcht vergessch werden, daß auch dieses Collogquium Sonntag

(6 Juh) durch eiINe Omnibusfahrt gesellschaftlıchen Höhepunkte
kam Sı]1e führte der weıthın Zisterzıienserabtel KRoyaumont der
Kirche Saınt Leu d’ Esserent (12 Jahrhundert) der alten Königsresidenz
Senlıs vorbeı der el VO  b Chäalıs ach Thıers SUurTr eve der
» Tabatıere« das Dinerg und dıyverse Trinksprüche ausgetauscht
wurden. Man reıiste anschließend dem erühmten Schlosse VOL Chantıilly,

Raymond Cazelles, SCc11 liebenswürdiger Kustos, eiNe kurze Eınführung
gab, ehe INa  S sıch der Besichtigung zerstreute, mıt der das Colloquium
ausklang.

Detlef Mühller

BERICH'TL BER DEN WISSENSCHAFTLICHEN NACHLAß
VON PAUL GER

Dıe Universitätsbibliothek der Westfählschen Wılhelmsunıiversıtät
Münster hat den wissenschaftlichen Nachlaß VOL Dr Dr Paul Krüger
iıhre Verwahrung übernommen der CINISC Jahre Lehrauftrag für
den Christlichen Orijent der katholisch theologıschen Fakultät wahr-

ghatte und damıt der wissenschaftlichen Nachfolge bedeutender
Männer diıeses Fachs Münster stand

Der Nachlaß1 der der Münster sechs größeren Kartons übergeben
wurde, enthält neben wissenschaftlıchem Materıal ENSCICH Sınne auch
Predigttexte VOL Krüger un dıe Korrespondenz, dıe den etzten
Jahren mıt verschlıedenen Fachgenossen 1 aller Welt geführt hat Daneben
finden sıch Mikrofilme Photokopien und Kxzerpte verschıedener syrıscher
Handschriften Manuskrıipte VO  S KEınführungsvorträgen und ausgearbeıtete
Vorlesungsmanuskrıpte SO WI1e®e Kxzerpte und Zettel mM1% Stellen- und Seıten-

C{ Müller Le 181
Krau Dr Tımp, Reterentin der Münster, hat vorläufigen Katalog des

gesamten übergebenen Materials erstellt


